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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Kippgeschirr 
zur  Aufnahme  und  zum  Hantieren  schwerer  Spu- 
len  oder  Rollen  mit  einem  in  einer  Laufkatze  ge- 
führten  Rollbügel  und  einem  an  diesem  angeord- 
neten,  zum  Eingriff  in  die  Kernbohrung  der  Rolle 
dienenden  Dorn  mit  einem  radial  ausfahrbaren 
Spannbacken. 

Solche  Kippgeschirre  (DE-B  12 55887)  sind  in 
aller  Regel  an  der  Laufkatze  aufgehängt  und  die- 
nen  dazu,  auf  Rollen  aufgewickeltes  Gut,  wie 
Drähte,  Kabel,  Blechcoils,  Papierbahnen  od.  dgl. 
aus  einer  bestimmten  Lage  in  eine  andere  zu  ver- 
bringen.  Die  Notwendigkeiten  hierzu  ergeben  sich 
im  Laufe  der  Verarbeitung  solcher  Werkstoffe  in 
vielfältiger  Weise.  Zu  diesem  Zweck  wird  der  Dorn 
des  Kippgeschirrs  in  die  Kernbohrung  der  Rolle  der 
Spule  eingefahren  und  dort  verspreizt.  Durch  An- 
heben  der  Laufkatze  wird  dann  die  Last  angeho- 
ben,  und  sie  kann  durch  Verschwenken  des  Roll- 
bügels  in  der  Laufkatze  in  eine  andere  Lage,  im 
allgemeinen  um  90°,  verschwenkt  werden.  Durch 
die  Wahl  des  Schwerpunktes  der  Last  mit  dem 
Rollbügel lässt  sich  das  Kippgeschirr  vergleichs- 
weise  leicht  handhaben. 

Die  Einrichtungen  zum  Verspannen  des  Dorns 
gegenüber der  Kernbohrung  der  Rolle  oder  Spule 
sind  vielfach  recht  kompliziert  und  aufwendig. 
Darüber  hinaus  ist  ihr  Platzbedarf  mitunter  be- 
trächtlich.  Im  allgemeinen  arbeiten  diese  Spann- 
dorne  rein  mechanisch,  und  sie  greifen  vornehm- 
lich  am  Aussenbund  der  Spule  an.  Zunehmend 
werden  aber  solche  Rollen  nur  mit  Zylinderboh- 
rung  ohne  Aussenbund  hergestellt,  was  den  Ge- 
brauch  der  in  dieser  Weise  ausgebildeten  Geschir- 
re  erschwert. 

Für  in  die  Zylinderbohrung  eingreifende  ver- 
spreizbare  Spannbacken  des  Doms  sind  zwar  auch 
bereits  hydraulisch  arbeitende  Vorrichtungen  zu- 
sammen  mit  einem  Paket  vorgespannter  Tellerfe- 
dem  vorgeschlagen  worden.  Auch  diese  Vorrich- 
tung  ist  jedoch  trotz  ihrer  hervorragenden  techni- 
schen  Gebrauchseigenschaften  für  die  Praxis  in 
den  meisten  Fällen  zu  kompliziert  und  zu  aufwen- 
dig  ausgelegt. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe 
zugrunde,  ein  Kippgeschirr  der  eingangs  genann- 
ten  Art  so  auszugestalten,  dass  es  bei  sowohl  kon- 
struktiv alsauch  hinsichtlich  der  Handhabung sehr 
einfachen  Aufbau  eine  sichere  Handhabung  der 
Spulen  gewährleistet. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  erfindungsge- 
mäss  vorgesehen,  dass  der  Antrieb  für  die  Spann- 
backenbetätigung  einen  federbelasteten  Schwenk- 
hebel  umfasst,  der  durch  einen  Exzenter  gegen  die 
Federkraft  in  die  Einzugsstellung  des  Spannbak- 
kens  verschwenkbar  ist. 

Durch  die  erfindungsgemässe  Ausbildung,  bei 
der  bevorzugt  auch  nur  ein  Spannbacken  verwen- 
det  wird  anstelle  der  bisher  üblichen  meist  drei  um 
120°  versetzten  Spannbacken,  kann  man  auf  die 
bei  den  bislang  bereits  vorgeschlagenen  Vorrich- 
tungen  erforderliche  Hydraulikkolben  und  deren 
Steuersysteme  vollständig  verzichten.  Aufgrund 

der  erfindungsgemässen  Verwendung  eines  me- 
chanischen  Spannbackenantriebs  kann  man 
durch  die  Wahl  entsprechender  Hebelarme  und 
damit  Kraftübersetzungen  ausserordentlich  hohe 
und  stets  gleichbleibende  Spannkräfte  erzielen. 
Damit  werden  auch  schwere  Spulen  und  Rollen 
zuverlässig  an  dem  Tragdom  gehalten  und  zwar 
auch  dann,  wenn  der  Tragdorn  senkrecht  nach  un- 
ten  weist.  Den  hohen  Spannkräften  stehen  ande- 
rerseits  bei  der  erfindungsgemässen  Ausbildung 
nur  relativ  geringe  zur  Verstellung  des  Exzenters 
erforderliche  Kräfte  gegenüber,  da  der  Exzenter  al- 
lein  die  ihm  entgegenstehende  Federkraft  über- 
winden  muss.  Auch  diese  kann  ggf.  durch  eine 
Hebelübersetzung  nochmals  vermindert  werden. 

Es  liegt  im  Rahmen  der  Erfindung,  dass  der 
Schwenkhebel  einen  kurzen  Hebelarm  zum  An- 
griff  an  dem  Spannbacken  und  einen  langen  He- 
belarm  zum  Angriff  der  Federkraft  und  des  Exzen- 
ters  aufweist.  Der  in  die  Kernbohrung  der  Spule 
oder  Rolle  eingreifende  Dorn  bietet  in  seinem  In- 
neren  genügend  Raum  für  einen  solchen  Doppel- 
hebel  mit  einem  kurzen  Lastarm  und  einem  langen 
Kraftarm,  so  dass  die  Kraftübertragung  innerhalb 
vergleichsweise  weiter  Grenzen  den  entsprechen- 
den  Erfordernissen  angepasst  werden  kann. 

Der  kurze  Hebelarm  des  Schwenkhebels  greift 
mit  besonderem  Vorteil  unmittelbar  in  einen  fen- 
sterartigen  Durchbruch  des  Fussteils  des  Spann- 
backens  ein,  so  dass  zwischen  Schwenkhebel  und 
Spannbacken  eine  Zwangsführung  dergestalt  be- 
steht,  dass  nämlich  der  Spannbacken  jeder  Bewe- 
gung  des  Schwenkhebels  folgt  und  zwar  beim 
Ausfahren  des  Spannbackens  in  die  Spannstel- 
l'ung,  wie  beim  Einziehen  des  Spannbackens  in  die 
Aussereingriffstellung. 

Bei  einer  besonders  einfachen  Ausführungs- 
form  besteht  nach  einem  anderen  Merkmal  der  Er- 
findung  die  Feder  aus  einer  in  einer  längs  verstell- 
baren  Hülse  angeordneten  Schraubendruckfeder. 
Durch  die  Längsverstellbarkeit  der  Hülse  in  ihrer 
Lagerung  an  dem  Rollbügel  od.  dgl.  lässt  sich  die 
Vorspannung  der  in  der  Hülse  angeordneten  Feder 
und  damit  die  Kraft  zum  Verspannen  des  Spann- 
backens  gegenüber  der  von  dem  Dorn  aufzuneh- 
menden  Rolle  oder  Spule  in  vergleichsweise  wei- 
ten  Grenzen  variieren. 

Eine  andere  Alternative  sieht  die  Erfindung  in 
der  Weise  vor,  dass  zwischen  dem  Exzenter  und 
dem  Hebelarm  eine in  einem  Druckgehäuse  vorge- 
spannte  Federanordnung  vorgesehen  ist  und  das 
Druckgehäuse  an  dem  Hebelarm  angreift  sowie 
quer  zu  dem  Hebelarm  drucklos  verschiebbar  ge- 
führt  ist.  Die  Federanordnung  kann  aus  einer  oder 
mehreren  Schraubenfedern,  ggf.  auch  Tellerfedern 
od.  dgl.  bestehen.  Diese  Federn  sind  abgeschlos- 
sen  in  dem  Druckgehäuse  unter  Vorspannung  ge- 
lagert.  Auch  in  diesem  Fall  kann  ggf.  eine  Einrich- 
tung  zur  Veränderung  der  Vorspannung  der  Fe- 
dern  vorgesehen  sein.  Die  verschiebbare  Lagerung 
des  Druckgehäuses  an  dem  Rollbügel  bewirkt, 
dass  das  Druckgehäuse  mit  der  darin  vorgespann- 
ten  Federanordnung  der  durch  den  Exzenter  be- 
wirkten  Bewegung  des  langen  Hebelarms  folgt. 
Diese  Bewegung  des  Kraftarms  endet  mit  der 



kraftschlüssigen  Anlage  der  von  dem  kurzen  He- 
belarm  betätigten  Spannbacke  an  der  Innenseite 
der  Spule  oder  Rolle.  Durch  die  zwischen  den  Ex- 
zentern  und  dem  Hebelarm  zwischengeschaltete 
Federanordnung  wird  die  weitere  Bewegung  des 
Exzenters  von  den  Druckfedern  aufgenommen, 
während  sich  der  Schwenkhebel  nicht  mehr  weiter 
bewegt.  Der Vorteil  dieser  Anordnung  besteht  da- 
rin,  dass  ein  grosser  Teil  der  gesamten  durch  die 
Exzenterbetätigung  hervorgerufenen  Spannbe- 
wegung  drucklos  erfolgt  und  lediglich  der  letzte 
Teil  dieses  Bewegungsvorganges  entgegen  der 
Kraft  der  Druckfedern  der  Federanordnung  erfolgt. 
Dies  erleichtert  die  Betätigung  der  Vorrichtung 
ausserordentlich,  während  andererseits  die  zur 
Verfügung  stehenden  Spannkräfte  unverändert 
verfügbar  sind.  Die  mechanische  Verbindung  zwi- 
schen  Exzenter  und  Federanordnung  sieht  die  Er- 
findung  in  ihrer  weiteren  Ausgestaltung  so  vor, 
dass  zwischen  dem  Exzenter  und  der  Federanord- 
nung  ein  gegenüber  dem  Druckgehäuse  ver- 
schiebbares  Joch  angeordnet  ist,  dessen  eines 
Druckstück  an  dem  Exzenter  und  dessen  anderer 
Druckstück  innerhalb  des  Druckgehäuses  als  Wi- 
derlager  für  die  Druckfeder  angeordnet  ist,  wobei 
das  Druckgehäuse  das  andere  Widerlager  für  die 
Druckfederanordnung  bildet.  Durch  die  Kraft  der 
Druckfederanordnung  wird  das  eine  Druckstück 
dieses  Joches  in  der  Regel  in  fester  Anlage  an  dem 
Druckgehäuse  gehalten.  Das  Druckgehäuse  und 
das  verschiebbare  Joch  bilden  gewissermassen 
eine  unveränderliche  Einheit,  solange  der  lange 
Hebelarm  des  Schwenkhebels  der  Exzenterbewe- 
gung  folgt.  Erst  dann,  wenn  die  Spannbacke  zur 
festen  Anlage  an  der von  dem  Dorn  aufzunehmen- 
den  Last  gelangt  ist,  wird  diese  Einheit  von  Joch 
und  Druckgehäuse  aufgehoben,  und  es  ergibt  sich 
eine  Relativbewegung  des  Joches  gegenüber  dem 
Druckgehäuse,  und  dieser  Relatibewegung  wir- 
ken  die  eine  oder  mehreren  Druckfedern  der 
Druckfederanordnung  innerhalb  des  Druckgehäu- 
ses  entgegen. 

Es  liegt  im  Rahmen  der  Erfindung,  an  dem  Roll- 
bügel  eine  Rollenführung  für  das  Druckgehäuse 
anzuordnen.  Andererseits  sieht  ein  weiteres  Merk- 
mal  der  Erfindung  vor,  dass  das  Druckgehäuse 
eine  Zwangsführung  für  den  Hebelarm  aufweist. 
So  kann  beispielsweise  das  Druckgehäuse  an  ei- 
nem  Rahmenteil  ein  Fenster  aufweisen,  in  welches 
das  Ende  des  Schwenkhebels  eingreift.  Ggf.  kann 
der  Schwenkhebel  auch  zwischen  zwei  an  dem 
Druckgehäuse  in  Abstand  gelagert  Zapfen  eingrei- 
fen.  Auf  diese  Weise  ergibt  zwischen  Druckgehäu- 
se  und  Hebelarm  eine  Zwangsführung,  wodurch 
das  Druckgehäuse  sämtlichen  durch  den  Exzenter 
bewirkten  Bewegungen  des  langen  Hebelarms 
des  Schwenkhebels  folgt. 

Um  der  Gefahr  eines  Herunterfallens  der  von 
dem  Dorn  aufgenommenen  Rolle  oder  Spule 
durch  eine  fehlerhafte  Handhabung  bei  nicht  oder 
nicht  ausreichend  verspreiztem  Spannbacken  un- 
ter  allen  Umständen  vorzubeugen  und  damit  zu- 
verlässig  eine  Unfallgefahr  auszuschliessen,  sieht 
die  Erfindung  in  ihrer  weiteren  Ausgestaltung  eine 
in  der  Ausfahrstellung  des  Spannbackens  selbst- 

tätig  einfallende  Verriegelungsvorrichtung  für  den 
Schwenkhebel  vor.  Diese  Verriegelung  muss  nicht 
unbedingt  unmittelbar  am  Schwenkhebel  angrei- 
fen,  sie  kann  in  gleicher  Weise  auch  am  Exzenter 
oder  an  einem  mit  diesem  fest  verbundenen  Teil 
einwirken.  Mit  besonderem  Vorteil  kann  diese  Ver- 
riegelungsvorrichtung  in  der  Weise  ausgestaltet 
sein,  dass  ein  unter  der  Wirkung  einer  Spannfeder 
stehender  und  quer  zum  Schwenkhebel  bzw.  zum 
Exzenter  oder  einem  mit  diesem  verbundenen 
Bauteil  verschiebbarer  Arretierstift  vorgesehen  ist, 
der  in  der  einen  Endstellung  des  Exzenters,  die  der 
Ausfahrstellung  des  Spannbackens  entspricht,  in 
eine  entsprechende  Ausnehmung  am  Exzenter 
oder  am  Schwenkhebel  od.  dgl.  eingreift.  Durch 
eine  derart  ausgebildete  Verriegelungsvorrichtung 
ist  sichergestellt,  dass  der  Schwenkhebel  aus- 
schliesslich  bei  verspreizten  Spannbacken  zum 
Verschwenken  des  Rollbügels  betätigt  werden 
kann. 

Eine  andere  Alternative  sieht  die  Erfindung  inso- 
fern  vor,  als  der  Exzenter  mit  einer  Riegelplatte  ver- 
bunden  sein  kann,  die  eine  Raste  aufweist  und  in 
der  Bewegungsbahn  eines  Riegels  angeordnet  ist, 
der  in  Eingriffsrichtung  gegenüber  der  Raste  unter 
Federspannung  steht.  Hat  der  Exzenter  bei  Betäti- 
gung  der  Spannbacke  seine  Endstellung  erreicht, 
fällt  der  Riegel  unter  der  Kraft  der  auf  ihn  wirken- 
den  Feder  in  die  Raste ein  und  führt zu  einer  zuver- 
lässigen  Arretierung  der  Vorrichtung. 

Schliesslich  liegt  es  im  Rahmen  der  Erfindung, 
an  dem  Dorn  gegenüber  dem  Spannbacken  um- 
fangsmässig  versetzte  weitere  Reibungsbeläge 
anzuordnen,  um  ungeachtet  der  Verwendung  nur 
eines  aus-  und  einfahrbaren  Spannbackens  ein  si- 
cheres  Verklemmen  des  Dorns  in  der  Zylinderboh- 
rung  der  aufzunehmenden  Rolle  oder  Spule  zu  ge- 
währleisten  und  ein  Abfallen  der  Last  in  jedem  Fall 
zu  verhindern. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten  der 
Erfindung  ergeben  sich  aus  der  folgenden  Be- 
schreibung  einiger  Ausführungsbeispiele  der  Er- 
findung  sowie  anhand  der  Zeichnung.  Hierbei  zei- 
gen: 

Fig.  1  einen  axialen  Längsschnitt  durch  den 
Dorn  eines  erfindungsgemässen  Kippgeschirrs, 
dessen  Rollbügel  zur  abgebrochen,  ohne  die  in 
üblicher Weise  ausgebildete  Laufkatze  angedeutet 
ist,  in  der  ausgefahrenen  Stellung  des  Spannbak- 
kens; 

Fig.  2  einen  der  Fig.  1  entsprechenden  Schnitt 
bei  zurückgezogenem  Spannbacken; 

Fig.  3  einem  Längsschnitt  längs  der  gewinkelten 
Linie  III-III  im  Bereich  des  Betätigungsexzenters; 

Fig.  4  einen  vergrösserten  Schnitt  durch  die 
Spitze  des  Dorns  längs  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  2; 

Fig.  5  eine  der  Fig.  1  entsprechende  abgebro- 
chene  Darstellung  einer  weiteren  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  bei  zurückgezogenem  Spann- 
backen; 

Fig.  6  die  Vorrichtung  nach  Fig.  5  bei  ausgefah- 
renem  Spannbacken; 

Fig.  7  einen  Schnitt  etwa  nach  Linie  VII-VII  in 
Fig. 6; 

Fig. 8 eine Aufsicht in  Pfeilrichtung VIII  in  Fig. 6; 



Fig.  9  einen  Teilschnitt  durch  Fig.  6  in  Pfeilrich- 
tung  IX  und 

Fig. 10  eine  Ansicht  der  Fig.  9  in  Pfeilrichtung  X 
ohne Abdeckblech  und  Handrad. 

In  den  Figuren  erkennt  man  nur  ausschnittweise 
den  Rollbügel  1,  dessen  Flansch  2  in  den  Rollen 
der  strichpunktiert  angedeuteten  Laufkatze  L  ge- 
führt  ist,  während  der  Steg  3  auf  den  Rollen  R  läuft. 
Am  einen  Ende  des  Rollbügels  1  ist  ein  Dorn  4 
befestigt,  der  nahe  seiner  Stirnseite  5  einen  radial 
verschiebbaren  Spannbacken  6  aufweist.  Der 
Spannbacken  6  ist  in  Fig.  1  in  seiner  ausgefahre- 
nen  und  in  Fig.  2  in  seiner  zurückgezogenen  Stel- 
lung  dargestellt.  Um  120°  gegenüber  dem  Spann- 
backen  6  versetzt  sind  im  Bereich  des  freien  Endes 
des  Dorns  4  Reibungsbeläge  7  aufgebracht,  um  in 
Verbindung  mit  dem  ausfahrbaren  Spannbacken 
6,  der  ebenfalls  mit  einer  Reibungsbetagaufiage  8 
versehen  ist,  ein  sicheres  rutschfestes  Verspreizen 
in  der  in  Fig.  2  strichpunktiert  angedeuteten  Rolle 
9  zu  erzielen.  : 

Der  Fussabschnitt  10  des  Spannbackens  6  ist 
mit  einem  Durchbruch  11  versehen,  in  weichen 
der  kurze  Hebelarm  12  eines  in  unmittelbarer  Nähe 
des  Spannbackens  6  auf  einer  Achse  13  gelager- 
ten  Schwenkhebels  14  eingreift,  dessen  längerer 
Hebelarm  15  unter  der  Wirkung  einer  Schrauben- 
druckfeder  16  steht.  Die  Wendeldruckfeder  16  ist 
in  einer  Hülse  17  angeordnet,  die  mit  einem  Aus- 
sengewinde  18  versehen  in  den  Lagerbock  19  hin- 
eingeschraubt  oder  herausgedreht  werden  kann, 
um  durch  entsprechende  Verkürzung  der  Wendet- 
druckfeder  16  deren  Vorspannung  und  damit  die 
Federkraft  einstellen  zu  können,  mit  welcher - 
durch  das  Hebelverhältnis  des  Schwenkhebels  14 
übersetzt - der  Spannbacken  6  in  seine  Klemm- 
stellung  radial  nach  aussen  gedrückt  wird. 

Im  Bereich  des  freien  Endes  des  Hebelarms  15 
des  Schwenkhebels  14  ist  ein  Exzenternocken  20 
auf  einer  Welle  21  befestigt,  die  mit  einem  Hand- 
hebel  22  versehen  ist,  der  eine  Verschwenkung 
des  Exzenters  20  zwischen  der  in  Fig.  1  gezeigten 
Stellung,  in  welcher  der  Schwenkhebel  14  unter 
der  Wirkung  der  Schraubendruckfeder  16  in  die 
Spannstellung  nach  aussen  verschoben  ist  und 
der Stellung  nach  Fig.  2  verstellbar  ist,  in  der durch 
den  Exzenter  der  Schwenkhebel  20  gegen  die 
Kraft  der  Wendeldruckfeder  16  verschwenkt  wor- 
den  ist,  so  dass  er  den  Spannbacken  6  in  die  in  den 
Dorn  4  eingezogene  Stellung  zurückbewegt  hat. 
Der  Exzenter  20  ist  mit  einer  Riegelplatte  23  fest 
verbunden,  die  eine  Verriegelungsausnehmung  24 
aufweist,  die  in  der  Schwenkstellung  nach  Fig.  1, 
d.h.  in  der  ausgefahrenen  Klemmstellung  des 
Spannbackens  6,  mit  einem  federbelasteten  Ver- 
riegelungsbolzen  25  (Fig.  3)  fluchtet,  so  dass  die- 
ser  Verriegelungsbolzen  in  die  Öffnung  24  selbst- 
tätig  einrastet  und  damit  ein  Zurückdrehen  des  Ex- 
zenters  20  verhindert.  Damit  kann  dann  auch  der 
Spannbacken  6  nicht  in  die  eingezogene  Stellung 
zurückbewegt  werden,  so  dass  in  dieser  Verriege- 
lungsstellung  des  Exzenters  20  die  Verklemmung 
des  Doms  4  in  der  Spule  9  nicht  aufgehoben  wer- 
den  kann.  Diese  Verriegelung  hat  darüber  hinaus 
die  Aufgabe,  dass  wegen  der  dadurch  bewirkten 

Festlegung  auch  des  Handhebels  22  dieser  nur  bei 
verpsreiztem  Spannbacken  zur  Verschwenkung 
des  Rollbügels  in  den  Rollen  R  der  Laufkatze  L 
verwendet  werden  kann. 

In  den  Fig.  5  bis  10  ist  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform  dargestellt.  Die  Laufkatze  L  ist  mit  ihrem 
Haken  30  an  einem  nicht  dargestellten  Hubzeug, 
einem  Kranhaken  od.  dgl.  aufgehängt.  Sie führt auf 
ihren  Rollen  R  den  Steg  3  des  Rollbügels  1  beider- 
seits  des  Rollbügelflanschen  2.  An  der  Innenseite 
31  des  Rollbügels  1  ist  der  Dorn  4  befestigt,  in 
welchem  der  als  Doppelhebel  ausgebildete 
Schwenkhebel  14  um  die  Achse  13  schwenkbar 
gelagert  ist.  Der  kurze  Hebelarm  12  greift  in  eine 
fensterartige  Ausnehmung  11  des  Fusses  10  des 
Spannbackens  6  ein,  dessen  Reibungsbelag  mit  8 
bezeichnet  ist.  Das  Ende  32  des  langen  Hebelarms 
15  des  Schwenkhebels  14  greift  in  den  Zwischen- 
raum  zwischen  den  beiden  Zapfen  33  ein,  die  an 
einem  Gehäusefortsatz  34  eines  Druckgehäuses 
35  angeordnet  sind.  Dieses  ist  zwischen  den  aus 
Fig.  9  ersichtlichen  beiden  Flanschen  2  des  Roll- 
bügels  1  angeordnet.  Es  wird  in  seiner  Längsrich- 
tung  verschiebbar  zwischen  den  an  den  Flanschen 
2  gelagerten  Rollen  36  geführt.  Innerhalb  des  von 
einem  Deckel  37  verschlossenen  Druckgehäuses 
35  sind  bei  der  wiedergegebenen  Ausführungs- 
form  6  Federbofzen  38  angeordnet,  auf  denen  je 
eine  Druckfeder  39  unter  Vorspannung  gelagert 
ist.  Die  Druckfedern  39  stützen  sich  einerseits  an 
dem  Deckel  37  des Gehäuses  35,  andererseits  über 
einen  Bund  40  an  dem  Druckstück  41  eines  Jo- 
ches  42  ab,  dessen  anderes  Druckstück  43  dem 
Exzenter 20 anliegt.  In dem  Druckstück41  sind  die 
die  Druckfedern  39  tragenden  Bolzen  38  gelagert. 
Die  Ausgangsstellung  lässt  Fig.  5  erkennen.  Dort 
liegt das  Druckstück  41  des  Joches  42  an  der  In- 
nenseite  der  Stirnwand  44  des  Druckgehäuses  35 
an.  Die  Rolle  45  des  zwischen  den  beiden  An- 
schlägen  46  u.  47  bewegbaren  Exzenters  20  liegt 
dem  Druckstück  43  an.  Der  Exzenter  20  ist  auf  der 
Welle  21  mittels  eines  Bolzens  48  befestigt. 

Am  Ende  der  Welle  21  ist  eine  Riegelplatte  23 
mittels  des  Bolzens  50  befestigt.  Diese  weist  eine 
Raste  51  auf,  und  sie  ist  im  Bewegungsbereich 
eines  Riegels  52  angeordnet,  der  an  einer  im  Ge- 
häuse  53  gelagerten  Welle  54  befestigt  ist.  Die 
Welle  54  trägt  an  ihrem  Ende  ein  Handrad  55.  An 
der  Halterung  56  des  Riegels  52  greift  eine  Zugfe- 
der  57  an,  deren  anderes  Ende  bei  58  am  Gehäuse 
53  befestigt  ist.  Durch  diese  Zugfeder  57  wird  der 
Riegel  52  entgegen  der  Pfeilrichtung  59  in  Eingriff 
mit  der  Raste  51  der  Riegelplatte  23  gehalten.  Die 
in  Fig.  10  wiedergegebene  Stellung  der  Verriege- 
lung  entspricht  der  ausgefahrenen  Stellung  der 
Spannbacke  6  nach  den  Fig.  6  und  7.  Sie  lässt 
erkennen,  dass  der  Handhebel  22  in  dieser  Stel- 
lung  arretiert  ist.  Mit  seiner  Hilfe  kann  der  gesamte 
Rollbügel  1 in  der  Laufkatze  L  bewegt  werden.  Die 
zwischen  dem  Hebelarm  15  und  dem  Exzenter  20 
angeordnete  weitere  Zugfeder  60  ist  bestrebt,  den 
Exzenter  20  in  der  aus  Fig.  6  ersichtlichen  Stellung 
zu  halten.  Die  Zugfeder  60  greift  an  einer  Halte- 
rung  61  am  Exzenter  20  und  einer  weiteren  Halte- 
rung  62  am  Schwenkhebel 14  an. 



Wird  die  Arretierung  der  Riegelplatte  23  da- 
durch  aufgehoben,  dass  durch  Betätigung  des 
Handrads  55  der  Riegel  52  aus  der  Raste  51  der 
Riegelplatte  23  ausgehoben  wird,  kann  der  Exzen- 
ter  20  in  die  Stellung  nach  Fig.  5  zurückge- 
schwenkt  werden.  Hierbei  entspannen  die  Druck- 
federn  39  bis  zur  Anlage  der  Druckplatte  41  des 
Joches  an  der  Innenseite  der  Gehäusewand  44. 
Gleichzeitig  wird  der  lange  Hebelarm  15  des 
Schwenkhebels  14  durch  die  Zwangsführung 
zwischen  den  beiden  Bolzen  33  des  Druckgehäu- 
ses  35  in  die  Ausgangsstellung  nach  Fig.  5  zurück- 
geführt,  in  welcher  die  Spannbacke  6,  wie  ersicht- 
lich,  eingefahren  wird. 

Der  gesamte Weg  des  Exzenters  20 von  der  Stel- 
lung  nach  Fig.  5  in  die  Stellung  nach  Fig.  6  ist  in 
Fig.  6  mit63  bezeichnet.  Hiervon  wird  lediglich  ein 
geringer  Teil,  der  in  Fig.  6  mit  64  bezeichnet  ist, 
entgegen  der  von  den  Druckfedern  39  ausgeübten 
Kraft  zurückgelegt. 

1.  Kippgeschirr zur  Aufnahme  und  zum  Hantie- 
ren  schwerer  Spulen  oder  Rollen  mit  einem  in  einer 
Laufkatze  (L)  geführten  Rollbügel  (1 )  und  einem 
an  diesem  angeordneten,  zum  Eingriff  in  die  Kern- 
bohrung  der  Rolle  dienenden  Dorn  (4)  mit  einem 
radialausfahrbaren  Spannbacken  (6),  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Antrieb  für  die  Spannbak- 
kenbetätigung  einen  federbelasteten  Schwenkhe- 
bel  (14)  umfasst,  der  durch  einen  Exzenter  (20) 
gegen  die  auf  den  Schwenkhebel  wirkende  Kraft 
der  Feder  (16)  in  die  Einzugstellung  des  Spann- 
backens  (6)  verschwenkbar  ist. 

2.  Kippgeschirr  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Schwenkhebel  (14)  einen 
kurzen  Hebelarm  (12)  zum  Angriff  an  dem  Spann- 
backen  (6)  und  einen  langen  Hebelarm  (15)  zum 
Angriff  der  Federkraft  und  des  Exzenters  (20)  auf- 
weist. 

3.  Kippgeschirr  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass -  bezogen  auf  die 
Lage  der  Angriffspunkte  des  Exzenters  (20)  und 
der  Feder  (16) -  die  Schwenkachse  (13)  des 
Schwenkhebels  (14)  in  der  Nähe  des  Spannbak- 
kens  (6)  liegt. 

4.  Kippgeschirr  nach  einem  der Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  kurze  Hebel- 
arm  (12)  des  Schwenkhebels  (14)  in  einem 
Durchbruch  (11)  des  Spannbackenfussteils  (10) 
eingreift. 

5.  Kippgeschirr  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Feder  eine  in 
einer  längsverstellbaren  Hülse  (17)  angeordnete 
Schraubendruckfeder  (16)  ist. 

6.  Kippgeschirr  nach  einem  der Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zwischen  dem 
Exzenter  (20)  und  dem  Hebelarm  (15)  eine  in  ei- 
nem  Druckgehäuse  (35)  vorgespannte  Federan- 
ordnung  (39)  vorgesehen  ist  und  das  Druckge- 
häuse  (35)  an  dem  Hebelarm  (15)  angreift  sowie 
quer zu  dem  Hebelarm  (15)  drucklos  verschiebbar 
geführt  ist. 

7.  Kippgeschirr  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  zwischen  dem  Exzenter  (20) 
und  der  Federanordnung  (39)  ein  gegenüber  dem 
Druckgehäuse  (35)  verschiebbares  Joch  (42)  an- 
geordnet  ist,  dessen  eines  Druckstück  (43)  an  dem 
Exzenter  (20)  und  dessen  anderes  Druckstück 
(41 )  innerhalb  des  Druckgehäuses  (35)  als  Wider- 
lager für  die  Druckfederanordnung  (39)  angeord- 
net  ist,  wobei  das  Druckgehäuse  (35)  das  andere 
Widerlager  bildet. 

8.  Kippgeschirr  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  an  dem  Rollbügel  (1 ) 
eine  Rollenführung  (36)  für  das  Druckgehäuse 
(35)  angeordnet  ist. 

9.  Kippgeschirr  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Druckge- 
häuse  (35)  eine  Zwangsführung  für  den  Hebelarm 
(15)  aufweist. 

10.  Kippgeschirr  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  gekennzeichnet  durch  eine  in  der  ausgefah- 
renen  Stellung  des  Spannbackens  (6)  selbsttätig 
einfallende  Verriegelungsvorrichtung  (25,  26)  für 
den  Schwenkhebel  (14). 

11.  Kippgeschirr  nach  Anspruch  10,  gekenn- 
zeichnet durch  einen  in  eine Ausnehmung  (24) am 
Schwenkhebel  (14)  oder  am  Exzenter  (20)  ein- 
greifenden,  unter  Wirkung  einer  Spannfeder  (26) 
stehenden  Verriegelungsbolzen  (25). 

12.  Kippgeschirr  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Exzenter  (20)  mit  einer 
Riegelplatte  (23)  verbunden  ist,  die  eine  Raste 
(51)  aufweist  und  in  der  Bewegungsbahn  eines 
Riegels  (52)  angeordnet  ist,  der  in  Eingriffsrich- 
tung  gegenüber  der  Raste  (51)  unter  Federspan- 
nung  steht. 

13.  Kippgeschirr  nach  einem  der  Ansprüche  1 - 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  am  Dorn  (4) 
über  dem  Spannbacken  (6)  umfangsmässig  ver- 
setzte  Bremsbeläge  (7)  angeordnet  sind. 

1.  Tilting  equipment  for  picking  up  and  hand- 
ling  heavy  bobbins  or  coils,  having  a  rolling  arc  (1 ) 
guided  in  a  travelling  crab  (L)  and  a  mandrel  (4), 
which  is  mounted  on  the  arc  and  serves  to  engage 
in  the  core  hole  of  the  coil  and  which  has  a  grip- 
ping  jaw  (6)  extensible  radially,  characterised  in 
that the  drive  for  the  actuation  of  the  gripping  jaw 
comprises  a  spring-loaded  rocking  lever  (14) 
which  can  be  pivoted,  by  an  eccentric  (20), 
against  the  force  of  the  spring  (16)  acting  on  the 
rocking  lever,  into  the  retracted  position  of  the 
gripping  jaw  (6). 

2.  Tilting  equipment  as  claimed  in  Claim  1, 
characterised  in  that  the  rocking  lever  (14)  com- 
prises  a  short  lever  arm  (12)  to  act  on  the  gripping 
jaw  (6)  and  a  long  lever  arm  (15)  for  the  action  of 
the  spring  force  and  of  the  eccentric  (20). 

3.  Tilting  equipment  as  claimed  in  Claim  1  or  2, 
characterised  in  that-in  relation  to  the  position  of 
the  points  of  action  of  the  eccentric  (20)  and  the 
spring  (16) -the  pivot  pin  (13)  of  the  rocking  lever 
(14)  is  situated  in  the  vicinity  of  the  gripping 
jaw (6). 



4.  Tilting  equipment  as  claimed  in  any one  of 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  the  short  lever 
arm  (12)  of  the  rocking  lever  (14)  engages  in  an 
opening  (11)  in  the  foot  portion  (10)  of the  grip- 
ping  jaw. 

5.  Tilting  equipment  as  claimed  in  any one  of 
Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  spring  is  a 
helical  compression  spring  (16)  disposed  in  a 
sleeve  (17)  which  is  adjustable  longitudinally. 

6.  Tilting  equipment  as  claimed  in  any one of 
Claims  1  to  4,  characterised  in  that  a  spring  arran- 
gement  (39),  which  is  prestressed  in  a  pressure 
housing  (35),  is  provided  between  the  eccentric 
(20)  and  the  lever  arm  (15)  and  the  pressure hou- 
sing  (35)  acts  on  the  lever  arm  (15)  and  is  g u i d e d  
for  displacement  without  pressure  transversely to 
the  lever  arm  ( 1 5 ) .  

7.  Tilting  equipment  as  claimed  in  Claim  6,  c h a -  
racterised  in  that  disposed  between  the  eccentric 
(20)  and  the  spring  arrangement  (39)  is  a  yoke 
(42)  which  is  displaceable  in  relation  to  the  pres- 
sure  housing  (35)  and  one  pressure  plate  (43)  of 
which  is  disposed  on  the  eccentric  (20)  and  the 
other  pressure  plate  (41 )  of  which  is  disposed  insi- 
de  the  pressure  housing  (35)  as  an  abutment  for 
the  compression  spring  arrangement  (39),  the 
pressure  housing  (35)  forming  the  other  abut- 
ment. 

8.  Tilting  equipment  as  claimed  in  Claim  6  or  7, 
characterised  in  that  a  roller  guide  (36)  for  the 
pressure  housing  (35)  is  provided  on  the  rolling 
arc (1). 

9.  Tilting  equipment  as  claimed  in  any one  of 
Claims  6  to  8,  characterised  in  that  the  pressure 
housing  (35)  comprises  a  constrained  guidance 
for  the  lever  arm  (15). 

10.  Tilting  equipment  as  claimed  in  any one  of 
Claims  1  to  9,  characterised  by  a  locking  mecha- 
nism  (25,26)  for  the  rocking  lever  (14)  which  me- 
chanism  snaps  in  automatically  when  the  gripping 
jaw  (6)  is  in  the  extended  position. 

11.  Tilting  equipment  as  claimed  in  Claim  10, 
characterised  by  a  locking  bolt  (25)  which  is  sub- 
ject  to  the  action  of  a  tension  spring  (26)  and  en- 
gages  in  a  recess  (24)  in  the  rocking  lever  (14)  or 
in  the  eccentric  (20). 

12.  Tilting  equipment  as  claimed  in  Claim  10, 
characterised  in  that  the  eccentric  (20)  is  con- 
nected  to  a  locking  plate  (23)  which  comprises  a 
detent  (51)  and  is  disposed  in  the  path  of  move- 
ment  of  a  latch  (52)  which  is  subject  to  spring 
tension  in  the  direction  of  engagement  with  re- 
spect  to  the  detent  (51). 

13.  Tilting  equipment  as  claimed  in  any one  of 
claims  1-12,  characterised  in  that  brake  linings  (7) 
which  are  staggered  circumferentially  over  t h e  
gripping  jaw  (6)  are  provided  on  the  mandrel  (4). 

1.  Dispositif  à  bascule  pour  recevoir  et  pour  ma- 
nierdes  bobines  ou  des  rouleaux  pesants,  compre- 
nant  un  arceau  roulant  (1 )  guidé  dans  un  chariot 
roulant  (L),  ainsi  qu'un  mandrin  (4)  qui est installé 

sur  ledit  arceau,  sert  à  s'engager  dans  le  trou  cen- 
tral  du  rouleau  et  présente  une  mâchoire  de  serrage 
(6)  déployable  radialement,  caractérisé  par  le  fait 
que  l'entraînement  pour  l'actionnement  de  la  mâ- 
choire  de  serrage  englobe  un  levier  pivotant  (14) 
chargé  élastiquement,  auquel  un  pivotement  peut 
être  imprimé  par  l'intermédiaire  d'un  excentrique 
(20)  pour  modifier  la  position  d'enfoncement  de  la 
mâchoire  de  serrage  (6),  à  l'encontre  de  la  force  du 
ressort  (16)  agissant  sur  ce  levier  pivotant. 

2.  Dispositif  à  bascule  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  par  le  fait  que  le  levier  pivotant  (14) 
présente  un  bras  de  levier  court  (12)  pour  venir 
attaquer  la  mâchoire  de  serrage  (6),  et  un  bras  de 
levier  long  (15)  soumis  aux  sollicitations  du  res- 
sort  et  de  l'excentrique  (20). 

3.  Dispositif  à  bascule  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caractérisé  par  le  fait  que  l'axe  de  pivotement 
(13)  du  levier  pivotant  (14)  se  trouve  à  proximité 
de  la  mâchoire  de  serrage  (6) -  par  rapport  à  la 
position des  points d'attaque de  l'excentrique  (20) 
et  du  ressort  (16). 

4.  Dispositif  à  bascule  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  à  3,  caractérisé  par  le  fait  que  le  bras  de 
levier  court  (12)  du  levier  pivotant  (14)  s'engage 
dans  une  échancrure  (11  de  la  partie  de  base  (10) 
de  la  mâchoire  de  serrage. 

5.  Dispositif  à  bascule selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  à 4, caractérisé  par  le fait que  le  ressort  est 
un  ressort  hélicoïdal  de  pression  (16),  logé  dans 
une douille  (17)  réglable  longitudinalement. 

6.  Dispositif  à  bascule  selon  l'une  des revendi- 
cations  1,  à 4, caractérisé  parie fait qu'un  groupe  de 
ressorts  (39)  soumis  à  une  précharge  dans  un  car- 
terde  pression  (35)  est  prévu  près  de  l'excentrique 
(20)  et  du  bras  de  levier  (15),  le  carter  de  pression 
(35)  venant  en  prise  avec  le  bras  de  levier  (15) 
et  étant  également  mobile  et  guidé,  sans  au- 
cune  pression,  perpendiculairement  au  bras  de 
levier  (15). 

7.  Dispositif  à  bascule  selon  la  revendication  6, 
caractérisé  par  le  fait  qu'un  étrier  (42)  mobile  par 
rapport  au  carter  de  pression  (35)  est  intercalé  en- 
tre  l'excentrique  (20)  et  le  groupe  de  ressorts  (39), 
étrier  dont  l'une  (43)  des  pièces  de  pression  se 
trouve  en  contact  avec  l'excentrique  (20)  et  dont 
l'autre  pièce  de  pression  (41 )  est  logée  à  l'intérieur 
du  carter.  de  pression  (35)  en  tant  que  contre- 
butée  pour  le  groupe  de  ressorts  (39),  le  carter  de 
pression  (35)  formant  l'autre  contre-butée. 

8.  Dispositif  à  bascule  selon  la  revendication  6 
ou  7,  caractérisé  par  le  fait  qu'un  guidage  par  ga- 
lets  (36)  destiné  au  carter  de  pression  (35)  se 
trouve  sur  l'arceau  roulant  (1 ). 

9.  Dispositif  à  bascule  selon  l'une  des  revendi- 
cations  6  à  8,  caractérisé  par  le  fait  que  le  carter  de 
pression  (35)  présente  un  guidage  forcé  pour  le 
bras  de  levier  (15). 

10.  Dispositif  à bascule selon  l'une des revendi- 
cations  1  à  9,  caractérisé  par  un  mécanisme  (25, 
26)  de  verrouillage  du  levier  pivotant  (14),  qui 
s'enclenche  automatiquement  dans  la  position  dé- 
ployée  de  la  mâchoire  de  serrage  (6). 

11.  Dispositif  à  bascule  selon  la  revendication 
10,  caractérisé  par  un  loquet  de  verrouillage  (25) 



qui  est  soumis  à  l'action  d'un  ressort  de  tension 
(26),  et  pénètre  dans  un  évidement  (24)  ménagé 
sur  le  levier  pivotant  (14)  ou  sur  l'excentri- 
que  (20). 

12.  Dispositif  à  bascule  selon  la  revendication 
10,  caractérisé  par le fait que  l'excentrique  (20)  est 
relié  à  une  plaquette  de  verrouillage  (23)  munie 
d'un  cran  d'arrêt  (51 )  et  située  dans  la  trajectoire 

de  mouvement  d'un  verrou  (52),  lequel  est  chargé 
élastiquement  dans  le  sens  d'une  venue  en  prise 
par  rapport  au  cran  d'arrêt  (51 ). 

13.  Dispositif  à bascule selon  l'une des revendi- 
cations  1 -12,  caractérisé  par  le  fait  que  des  garni- 
tures  de  freinage  (7)  sont  décalées  périphérique- 
ment  sur  le  mandrin  (4),  au-dessus  de  la  mâchoire 
de  serrage  (6). 
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